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iſt nur, daß die beiden Parteien der Rechten
diesmal für eine kommiſſariſche Berathung ſtimmten,

h was für die Reichspartei der Abg. v. Tiedemann,
kf für die konſervativeder Abg. Rettich kurz begründete.

Ein Theil der konſervativen Partei verhält ſich
egen den Diüätenvorſchlag zwar nach wie vor ab

ehnend, doch würde auch dieſer Theil eine Aende-
rung ſeiner Stellungnahme von gewiſſen Voraus-
ſetzungen abhängig machen, die der Redner nichr
näher bezeichnete. Die Frage des Abg. Bebel, ob
die Beſeitigung des allgemeinen direkten Wahlrechts
gemeint ſei, verneinte der Abg. Rettich. Die Ueber
weiſung an eine Kommiſſion wurde einſtimmig be
ſchloſſen. Regierungsvertreter hatten der Verhand
lung nicht beigewohnt. Morgen fährt der Reichstag
in der Etatsberathung fort.

Politiſche ANeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Februar. (Hofnachrichten.)
Aus Homburg v. d. Höhe wird gemeldet:
Zur geſtrigen Mittagstafel beim Kaiſer-
paar waren der Kommandeur der 42. Jn-
fanterie-Brigade, Generalmajor v. Kalkſtein,
und Jntendant von Hülſen aus Wiesbaden
geladen. Nachmittags fuhren die Majeſtäten
nach Friedrichshof zum Beſuche der Kaiſerin
Friedrich. Kurz vor 10 Uhr Abends ge-
leitete der Kaiſer die Kaiſerin zum
Bahnhofe. Heute Vormittag nahm der Kaiſer
die Abmeldung des franzöſiſchen Marine-
attachés, Fregattenkapitäns Buchard, entgegen
und hörte ſpäter den Vortrag des Chefs des
Marinerkabinets, Vizeadmirals von Senden-
Bibran, und den Vortrag des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten, v. Thielen. Dem Vor-
trage des Letzteren wohnten auch der Präſident
der Frankfurter Eiſenbahndirektion Thomeé,
der Geh. Baurath Siewert, Landrath Dr.
Meiſter und Baurath Jacobi bei.

General v. Werder tritt nächſter
Tage eine Reiſe nach Petersburg an und ge-
denkt dort vier Wochen zu bleiben. Der
„Berl. Lok.-Anz.“, welcher der Reiſe eine
politiſche Bedeutung beimißt und dieſerhalb
von der „Norddeutſchen“ dementirt worden
war, verbleibt bei ſeiner Behauptung.

König Eduard wird, nicht nur die
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof,
ſondern auch wahrſcheinlich Ende März den
Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich in Kiel
beſuchen. Der engliſchen Zeitung „Truth“
zufolge werden der König und die Königin
von England Ende März Kopenhagen be-
ſuchen und ſich wahrſcheinlich an Bord der
Yacht Victoria und Albert“ durch den
Kaiſer Wilhelms-Kanal dahin begeben. Der
König werde während ſeines Aufenthaltes in
Kopenhagen einen Privatbeſuch bei dem
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von
Preußen in Kiel machen. Wahrſcheinlich
werden der König und die Königin über
Deutſchland nach England zurückkehren.

Parlaments-Skandal.
Wien, 20. Februar. Jm Abgeordneten-

hauſe begann die heutige Sitzung mit unge-
heuerem Skandal. Nach Verleſung des Einlaufs
fragte der Czeche Brzorad den Präſidenten
Grafen Vetter, warum mehrere czechiſch ab-
gefaßte Jnterpellationen nicht verleſen würden.
Der Präſident erwiderte, er werde die Anfrage

erhoben die Czechen einen ungeheueren Tumult.
Der Czeche Klotac begann eine Rede in
czechiſcher Sprache, er trat hervor aus den
Bankreihen gegen die Präſidenten -Tribüne,
zerriß die Geſchäfts-Ordnung, warf die Fetzen
auf die Miniſterbank und gegen das Pult des
Präſidenten. Der rumäniſche Abgeordnete
Freiherr von Waſſilko, ein Hüne von Geſtalt,
ſtürzte ſich auf Klotac und verſetzte ihm einen
Stoß, daß er zurücktaumelte. Die czechiſchen
Sozialiſten und Agrarier bedrohten Waſſilko,
der ſie aber zurückdrängte. Die Rumänen,
darunter Biſchof Kepka, kamen Waſſilko zu
Hilfe, aber andere Abgeordnete verhinderten
ein Handgemenge. Es herrſchte große Auf-
regung. Wegen anhaltenden Lärms und
Tumults wurde nach 1 Uhr die Reichsraths-
ſitzung abgebrochen. Der Präſident erklärte,
er könne unter ſolchen Umſtänden Niemand
das Wort ertheilen.

Lokales.
Merſeburg, 21. Februar.

Von der Garniſon. Aus Torgau
wird gemeldet: Die Ankunft des Thüringiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 12 in Torgau iſt
durch Korpsbefehl definitiv auf den 2. April
feſtgeſetzt. Die Huſaren rücken vorausſichtlich
am 28. März aus ihren jetzigen Garniſonen
Merſeburg und Weißenfels ab und treffen
nach mehrtägigem Marſche geſchloſſen hier
ein. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben,
wie verlautet, eine gemiſchte Kommiſſion ge-
bildet, welche alle Vorbereitungen zum feſt-
lichen Empfang der Huſaren zu treffen hat.

Abſchieds-Eſſen. Geſtern Nachmittag
fand im Offizier-Kaſino ein Abſchieds-Eſſen
zu Ehren des 12. Huſaren- Regiments ſtatt.
Es hatten ſich dazu die hieſigen Offiziere, ſo
wie Offiziere aus Weißenfels, der hieſige
Magiſtrat, verſchiedene Stadtverordnete, ſo-
wie Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften
aus Weißenfels eingefunden. Es iſt ſeitens
der Stadt Merſeburg in Ausſicht genommen,
dem Offizierkorps zwei ſilberne Tafelleuchter
zu dediziren, ein gleiches Geſchenk beabſichtigt
die Stadt Weißenfels dem Offizierkorps zu
machen.

Die Kälte hält noch immer an. Jn
Thüringen hat man 23 Grad R, alſo noch
etwas mehr, als bei uns. Eine Abnahme
der Kälte iſt für die nächſten Tage noch nicht
zu erwarten, vielleicht tritt ein Witterungs-
wechſel mit dem Mondwechſel (Anfang nächſter
Woche) ein.

Bauern Verein. Geſtern Nachmittag
fand im „Tivoli“ eine Verſammlung des
Bauern-Vereins ſtatt, welche außerordentlich
ſtark beſucht war. Nach Erledigung einiger
geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr
Aſſeſſor Dr. Loock von der Landwirth-
ſchaftskammer in Halle einen Vortrag über
das „Rechtsverhältniß zwiſchen den länd-
lichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern nach
dem Bürgerlichen Geſetzbuche.“ Der Herr
Vortragende machte im Weſentlichen die
gleichen Ausführungen, welche er vor einigen
Monaten im Landwirthſchaftlichen Kreis-
verein gemacht. Das „Kreisblatt“ hat da-
mals über den Vortrag ausführlich berichtet.

zum Schluß der Sitzung beantworten. Darauf Zum Schluß der Sitzung wurde die Ab-

haltung des Stiftungsfeſtes für den 14.
März beſchloſſen.

Froſtſchäden. Vielfach werden in
ländlichen Kreiſen Klagen laut über die
Schäden, die der andauernde Froſt im
Januar und in voriger Woche angerichtet
hat. Enmpfindlich wird der Verluſt an
Kartoffeln wahrgenommen werden, die in
den Miethen zum Theil und auch ganz er-
froren ſind; einerſeits ſind ſie für den
menſchlichen Genuß wegen ihres ſüßlichen
Geſchmacks nicht geeignet, andererſeits wird
aber auch, da ſie beim Aufthauen in Fäul-
niß übergehen, für Saatkartoffeln eine Preis-
ſteigerung nicht ausbleiben. Jn Gärrnereien
ſind Blumen und Pflanzen der verſchiedenſten
Art vernichtet, auch Winterſalat umgekommen.

Rehe, Haſen, Rebhühner, Faſanen leiden
Hunger; unſere gefiederten Lieblinge: Amſeln,
Finken, Goldammern, Haubenlerchen, Kohl-
meiſen kommen aus den Wäldern und
Feldern in Dörfer und Gehöfte, um nach
Nahrung zu ſuchen mehrfach werden ſogar
Amſeln erfroren aufgefunden.

Provinz und Amgegend.
Dürrenberg, 19. Febr. Der uner-

wartete Schneefall, mit dem wir in den
letzten Tagen überraſcht wurden, hat uns
die ſchon längſt erhoffte Schlittenbahn ge-
bracht. Abgeſehen von einigen Stellen der
Leipziger Straße, die durch den heftigen
Sturm ſchneefrei gehalten wurden, iſt nach
allen Richtungen eine herrliche Schlittenfahrt
ermöglicht. Dieſe für unſere Gegend ziemlich
ſeltene Gelegenheit, eine Schlittenpartie zu
unternehmen, hatten Bewohner der Ort-
ſchaften Ragwitz, Kauern, Zöllſchen und
Teuditz benutzt, die mit 12 Schlitten, einer
Muſikkapelle voran, unſerem Orte heute
einen Beſuch abſtatteten. Die „Erfriſchungen
und Erwärmungen“ des Gaſthofes „Zur
Eiſenbahnbrücke“ erzeugten die erwünſchte
Faſtnachtslaune, die in einem Faſtnachtsballe
ihren würdigen Abſchluß finden wird.

Lochau, 19. Februar. Bei den Ab-
räumungsarbeiten in der hieſigen Kiesgrube
wurden in der Tiefe von etwa 1 Meter zwei
menſchliche Skelette bloßgelegt.

Raßnitz, 19. Febr. Trotz aller mühe-
vollen Arbeiten konnte der am 18. Januar
durch das Eis gebrochene und ertrunkene
6jährige Knabe Bernhard Graf von hier
noch nicht gefunden werden. Keinen Tag
laſſen die bekümmerten Eltern dahingehen,
ohne weitere Nachforſchungen an den Ufer-
rändern und im Strome zu veranſtalten.
Leicht iſt es möglich, daß der Knabe mit
ſeinen Kleidern am Geſtrüpp hängen geblieben
und auf dem Elſtergrunde verſandet iſt, auch
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Leiche nach
dem Froſte im Januar durch den Eisgang
mit fortgeführt und in die Saale gelangt iſt.

Halle, 20. Februar. Vor einigen Tagen
kaufte ein Fleiſcher (27) aus Halle bei dem
Landwirth P. in Zſcherben eine fette Kuh
unter der Bedingung, daß die Kuh nicht in
Zſcherben, ſondern in Paſſendorf gewogen
werden ſolle. Da der Fleiſcher einen guten
Preis geboten hatte, ſo ließ ſich der Beſitzer
auf das etwas umſtändliche Wiegegeſchäft

ein und ſchickte ſeinen Sohn nach Paſſendorf
mit. Als ſie mit der Huh vor Paſſendorf
ankamen, ſtand da anſcheinend ein Wächter,
der mit der Begründung, es herrſche die
Klauenſeuche in Paſſendorf, die Kuh nicht in
den Ort einführen laſſen wollte. Nun ſchlug
der Fleiſcher vor, die Kuh in Halle zu wiegen.
Jn Halle wurde die Kuh vorläufig im
Gaſthof „zur Tanne“ eingeſtellt, und der
Fleiſcher und ſein Begleiter (der Sohn des
Verkäufers) begaben ſich in die Gaſtſtube.
Da meinte der Fleiſcher, er wolle zum
beſſeren Transport der Kuh durch die Stadt
erſt ſeinen Geſellen holen. Doch als Meiſter
und Geſelle gar nicht kamen, ſchöpfte der
Zurückgebliebene Verdacht und begab ſich zum
Stall. Wie erſtaunte er aber, als er die Kuh
nicht mehr an ihrem Platze fand. Erſt nach
langem Suchen fand er ſie auf dem Schlacht
hofe wieder, wo ſie bereits ihr Leben hatte
laſſen müſſen. Der Schlächter war ein
anderer Fleiſcher, der die Kuh ordnungs-
mäßig gekauft haben wollte, während von
dem urſprünglichen „Käufer“ nichts mehr zu
ſehen war. Dieſer hatte zweifellos die Kuh
fortgeführt und verkauft der Gutsbeſitzer
und ſein Sohn ſind ſomit die Opfer eines
Gauners geworden und haben einen Verluſt
von 300 M. zu beklagen. Der muthmaßliche
Wächter von Paſſendorf ſcheint ein Komplize
des betrügeriſchen „Fleiſchers“ geweſen zu
ſein, da in jenem Orte die Klauenſeuche gar
nicht herrſcht. Der 56 jährige Schloſſer-
meiſter Eduard Bergmann trank am 18. er.
in einem Anfalle von Schwermuth Karbol-
ſäure und ſchlug ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht mit einer Radehacke wiederholt auf
den Kopf. Er verſtarb am Abend deſſelben
Tages infolge der Karbolſäure-Vergiftung.

Halle, 20. Februar. Der in Ausſicht
ſtehende Spieler Prozeß in Halle gegen
Reinicke, Morgenthal, Hackemeſſer,
Hohlbein und Genoſſen, über den ſchon
mehrfach Mittheilungen durch die Preſſe ge-
gangen ſind, kommt am 2. März vor dem
hieſigen Landgericht zur Verhandlung. Die
Anklage iſt auf 6 Perſonen ausgedehnt als
Zeugen ſind mehr als 20 mehr oder weniger
Betheiligte geladen. Vertheidiger ſind u. A.
die Herren Rechtsanwälte Herzfeld, Dr.
Kaehne und Plättig.

Halle a. S., 18. Februar. Vor dem
hieſigen Schöffengericht bildete heute die be-
kannte Heirathsangelegenheit des aus dem
Jeſuitenorden ausgetretenen Grafen Paul
Hoensbroech nochmals den Gegenſtand einer
Verhandlung, nachdem letztere am 31. Oktob.
v. Js. vertagt worden war. Der oftgenannte
Ladislaus v. Pokorny klagte gegen den
Verlagsbuchhändler Eugen Strien hier.
Pokorny, von Geburt Ungar, in England
wohnend und viel auf Reiſen, hatte Privat-
klage erhoben wegen öffentlicher, durch die
Preſſe verübter Beleidigung. Sie ſollte ent-
halten ſein in einem im Dezemberheft von
1898 der „Deutſch- Evangeliſchen Blätter“
veröffentlichten, von Profeſſor D. theol. Willi-
bald Beyſchlag hier verfaßten Artikel, der die
Hoensbroech'ſche Heirathsangelegenheit be-
leuchtete. Pokorny hatte dabei als Heiraths-
vermittler gewirkt und nach ſeiner Anſicht
nicht genug Gebühren erhalten, weshalb er

Doktor Kurt.
Erzählung von Emma Franz.

Nachdruck verboten.

(41. Fortſetzung.)

Sie ſollen Alles hören, erwiderte Saar-
heim; vorerſt aber muß ich Jhnen den Wahn
benehmen, in welchen Oswald's Ausſpruch
Sie verſetzt. Sie glauben mit einem Jrr-
ſinnigen zu ſprechen und Sie täuſchen ſich.

Hortenſe's Blick ruhte forſchend auf des
alten Mannes Zügen, nichts verrieth in deren
Ausdruck, daß ſein Geiſt geſtört war.

Stellen Sie den Schirm vor den Leuchter,
fuhr der Kranke fort; rücken Sie ihn ſo, daß
er es uns unmöglich macht, einander ins
Geſicht zu ſehen, ich werde dann eher fähig
ſein, Jhnen Alles mitzutheilen.

Hortenſe that nach ſeinem Willen; ihre erſt
von Aufregung gerötheten Züge waren plötz-
lich todtenbleich geworden. Die Hände in
den Schooß gefaltet, die Augen ſtarr vor ſich
hingerichtet, erwartete ſie die Eröffnungen.

Sie kennen mich unter dem Namen
Saarheim, in dieſem Hauſe nannte ich mich
Sommer; mein wahrer Name iſt Georg
Rupert Kurt, ich bin der Vater des Ver-
urtheilten!

Oswald's Vater! rief Hortenſe, von
Staunen überwältigt, o dann können Sie

Unterbrechen Sie mich nicht, fuhr der alte
Mann fort, meine Zeit iſt koſtbar. Vor zehn
Jahren ſah ich mich genöthigt, mein Vater-

Amerika eine neue Heimath zu ſuchen. Jch
hatte mich, durch Geldverlegenheit gedrängt,
in die mich meine Verſchwendungsſucht ge-
ſtürzt, verleiten laſſen, die Kaſſe einer
Humanitätsanſtalt, welche meiner Verwaltung
anvertraut war, anzugreifen und konnte mich
nur durch raſche Flucht vor der Verhaftung
ſchützen. Meine Gattin und mein Sohn
blieben in Europa zurück. Die Erſtere liebte
mich nicht, und mit Oswald hatte ich mich
völlig entzweit. Sie erhielten keine Nachricht
von mir und hofften wohl, daß ſie mich nicht
wiederſehen würden. Es kam anders. Jch
hatte mich im Laufe der Jahre ſehr verändert.
Meine Geſtalt war gebückt, meine Haare grau
geworden. Der Keim einer verheerenden
Krankheit begann ſich in mir zu entwickeln.
Jch fühlte eine Art Heimweh, ich hoffte Hilfe
oder mindeſtens Erleichterung meiner Leiden
in einem Badeorte, und wagte es, zurück-
zukehren in die alte Welt, die für mich
während dieſer Zeit eine neue geworden war.

Unter dem Namen Saarheim übte ich in
C., weit entfernt von meinem Vuaterlande,
meine ärztliche Praxis aus und dies mit
großem Erfolge; aber ich bedurfte auch des
Geldes, denn erſtlich koſtete die Kur, der ich
mich unterziehen mußte, viel; zweitens war
der Hang zur Verſchwendung immer noch
mächtig in mir, ich ſpielte ſtark und war ein
unglücklicher Spieler. Jch lernte Jhre Familie
kennen, Hortenſe, und Jhre Mutter verdankte
mir die Herſtellung ihrer Geſundheit; dadurch
erwarb ich mir ihr Vertrauen, ihre Freund-

land heimlich zu verlaſſen und mir in ſchaft. Meine Kränklichkeit wuchs aber mit

jedem Tage; ich mußte meine Praxis theil-
weiſe aufgeben; meine Einnahme verringerte
ſich und meine Ausgaben wurden immer be-
deutender. Jch nahm zu Wucherern meine
Zuflucht, und bald ſah ich mich als eine Beute
jener Vampyre. Meine Lage geſtaltete ſich
immer troſtloſer; ich hoffte durch das
Spiel wieder einzubringen, was ich ver-
loren hatte.

Alles mißlang. Schon trug ich mich mit
dem Gedanken, mir den Tod zu geben, da
kam mir plötzlich Hilfe nicht vom
Himmel aber es war mir gleitß, ich
brauchte Geld und nahm es, aus welcher
Quelle es auch floß. Jhre Couſine Helene
hatte, ohne daß Jemand von der Familie es
ahnte, ein Liebesverhältniß mit Baron
Winningen angeknüpft. Da Beide mittellos
waren, konnten ſie jedoch nicht hoffen, zum
erwünſchten Ziele zu gelangen, wenn nicht
Jhr Vater vor Jhrer Vermählung ſtürbe.
Die Verſuchung war groß, der Apfel, den
mir die moderne Eva reichte, von purem
Golde. Sie wollte des Oheims Tod, ſie
allein, ihr Geliebter war nicht in dieſes
grauſige Geheimniß eingeweiht.

Jch ſagte Helenen meine Hülfe zu, erhielt
von ihr den Erlös ihres Schmuckes, zur Be-
friedigung meiner ungeſtümſten Gläubiger,
und beabſichtigte in dem Befinden Jhres
Vaters, der ſich damals etwas unwohl fühlte,
anfangs nur eine Verſchlimmerung eintreten
zu laſſen, um keinen Argwohn zu erregen.

Gelockt von den glänzenden Verſprechungen
Helenens, die in Erfüllung gehen ſollten,

wenn ſie Baronin Winningen und reiche
Erbin geworden, ließ ich mich bewegen, die
Vorſicht außer Augen zu laſſen und die
Doſis zu verſtärken. Jhr Vater, Hortenſe,
der ſich plötzlich ſehr leidend fühlte, ſchien
Verdacht zu ſchöpfen. Schon das zweite Mal
hatte ſich ſein Zuſtand nach Anwendung des
von mir verordneten Mittels bedeutend ver-
ſchlimmert; er wußte, daß ich auch Winnigens
Arzt war und mit ihm infreundſchaftlichem Ver-
hältniß ſtand.

Das Vertrauen, welches er zu mir gehegt,
verwandelte ſich in Mißtrauen, und er er-
klärte, daß er nicht mehr von mir behandelt
ſein wollte. Er gab dieſe Erklärung, ohne
die Veranlaſſung dieſes Entſchluſſes gegen
ſeine Familie zu erwähnen. Vermuthlich
wollte er, da er ſeiner Sache nicht ſicher war,
mich und ſeinen Vetter ſchonen. Auf Helene
fiel ſein Verdacht nicht, da er keine Ahnung
von ihren Beziehungen zu Winningen hatte.
Als ich durch ſie nach dem Pachthofe berufen
wurde, ſtellte man mir den jungen Arzt vor,
der die Behandlung ihres Vaters übernommen

ich erkannte in ihm meinen Sohn.
Unſer Zuſammentreffen war ein ſehr pein-

liches, ich haite ihm, ein Jahr bevor ich nach
Amerika gereiſt, verboten, mir je mehr vor
Augen zu kommen, da er ſich zum Beſchützer
meiner Mutter aufgeworfen und gemeint, ſie
gegen meine Angriffe vertheidigen zu müſſen.

(Forſetzung folgt.)
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gegen Graf Hoensbroech im Wege des Civil-
prozeſſes klagbar geworden iſt. Jm erwähnten
Artikel iſt eine ausführliche Darſtellung der
Thätigkeit Pokornys als Heirathsvermittler
zuſammen gefaßt mit Andeutungen, Graf
Hoensbroech ſei das Opfer einer Jntrigue
geweſen u. ſ. w. Auch ſollen in dem
Artikel dem jetzigen Privatkläger Er-
preſſungsverſuche und ſonſtige gegen Hoens-
broech betriebene Machinationen vorgeworfen
ſein, wodurch Pokorny ſich beleidigt fühlt.
Die zuvor gegen Profeſſor Beyſchlag an-
geſtellte Privatklage hatte damit geendet, daß
Verjährung angenommen und die Strafver-
folgung für unzuläſſig erklärt worden war.
Daſſelbe Ergebniß hatte die heutige Verhand-
lung gegen Buchhändler Strien, der als Ver-
leger genannter Zeitſchrift mit der Ver-
breitung des betreffenden Artikels zu thun
gehabt und deshalb ſich der Beleidigung
ſchuldig gemacht haben ſollte. Das Gericht
erkannte wie im Falle Beyſchlag: Die Straf-
verfolgung wird für unzuläſſig erklärt und
dem Privatkläger die Tragung der Koſten
zur Laſt gelegt. Der vom Beklagten erhobene
Einwand der Verjährung greife durch nach
S 22 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874,
wonach die Strafverfolgung derjenigen Ver-
brechen und Vergehen, die durch Verbreitung
ſtrafbaren Jnhalts begangen werden, in ſechs
Monaten verjährt. Bei periodiſchen Druck-
ſchriften beginnt die Verbreitung mit der
erſten Ausgabe, und von da an tritt nach
ſechs Monaten Verjährung ein. Am 1. Dez.
1898 war der betreffende Artikel erſchienen
und erſt am 7. Auguſt 1899 die erſte richter-
liche Amtshandlung gefolgt, alſo Verjährung
eingetreten. Dies gilt für Verfaſſer wie für
Verleger.

Döllnitz, 19. Febr.
Arbeit wurde auf der neuen Braun-
kohlengrube „Hermine Henriette II“
ausgeführt. Mit einem Dampfbagger
wurden gewaltige Erdmaſſen aus den Tiefen
emporgehoben und eine Ausſchachtung von
koloſſalen Dimenſionen geſchaffen. Das Ein-
dringen von Grubenwaſſern war unvermeid-
lich um nun auch den Thon durch einen
zweiten Bagger von dem darunter befindlichen
Kohlenlager zu entfernen, mußten die Waſſer
beſeitigt werden. Von dem Hauptſchachte
wurde daher eine Strecke bis unter die Aus-
baggerung angefahren, durch ein Bohrloch
gelangen die Waſſer unterirdiſch in die
Strecke und können nun durch die Waſſer-
pumpen im Hauptſchachte gehoben werden.
Wegen des andauernden Froſtes mußten vor-
läufig die Baggerarbeiten ausgeſetzt werden.

Goſeck, 19. Febr. Seit dem 16. d. M.
wird die Frau des Kräuterſammlers Birn-
ſt ie l vermißt. Am genannten Tage war
ihr Mann in Leipzig, um dort getrocknete
Kräuter abzuliefern. Als er zurückkehrte,
fand er ſeine Wohnung, das am Bergeshange
liegende Bockertſche Weinberghaus geöffnet
vor, ohne ſeine Frau anzutreffen. Nach
längerem Suchen ging er auch an die nahe
Saale und fand dort ſeine beiden Waſſer-
eimer, bei denen ein Handſchuh der Frau lag.
Vermuthlich iſt die Frau infolge der glatten
Ufer ausgerutſcht und in die Saale gefallen,
obwohl nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie ihren
Mann auch freiwillig verlaſſen haben kann.
Birnſtiel ſchreibt durch das Amt Goſeck
20 Mark Belohnung für den aus, der ihm
über den Verbleib ſeiner Frau Auskunft
ertheilt.

Weißenfels, 19. Febr. Jn den hieſigen
Schuhfabriken wird flott an der Erledigung
der eingegangenen Frühjahrsaufträge gearbeitet.
Bei einigen Fabriken, die Verbindung mit dem
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk haben,
macht ſich die dortige Stagnation in der
Kohlen und Eiſenbranche bemerkbar, indem
u. a. die Lieferungszeit von für das Frühjahr
aufgegebenen Ordres wegen der jetzigen ge-
ringeren Kaufluſt unter dem Publikum auf
einige Monate hinaus verſchoben iſt. Jn
Erfurt hat man ſeine Zuflucht zu Ueber-
ſtunden genommen, um die in großer Anzahl
vorliegenden Aufträge zu bewältigen.

Naumburg, 18. Febr. Der ſogenannte
Naturmenſch Nagel befand ſich geſtern noch
in unſerem Landkreiſe. Er hat ſich in den
Streitweiden für kurze Zeit eine richtige
Schneehütte, wie ſie die Eskimos brauchen,
zurecht gebaut und wohnte darin. Von
außen machte die ganze Bauerei einen recht
hübſchen Eindruck. Aber ob es drinnen auch
gemüthlich iſt, glaubt wohl „guſtav“ ſelbſt

Eine intereſſante

nicht. Er will morgen ausziehen. Andere
Meldungen beſagen: Der „Naturmenſch“
Guſtav Nagel ſoll von ſeiner Winterwanderung
wieder in Arendſee angelangt ſein. (27) Jm
Gaſthof „Zum Hirſch“ in Roßleben hat er
ſich im Fremdenbuch unter der Rubrik
„Stand oder Gewerbe“ als „naturmenſch“
eingetragen. Darunter hat Jemand geſchrieben:

„Lebt von der Dummheit ſeiner Mitmenſchen!“
Der „Gardeleger Kreisanzeiger“ bemerkt dazu:
Wir glauben, daß Jener damit den „nagel
auf den kopf getroffen hat.“ Gleichzeitig
mag hier das Nagellied (nach der Melodie:
„Jch bin die Joſephine von der Heilsarmee“)
angefügt ſein: „ich bin der guſtav nagel, bin
aus arendſee, komm zu euch in frieden, wie
die heilsarmee, ſchreibe alles mit dem f und
jedes hauptwort klein, nur das wort „Ver-
dienſt“ muß groß geſchrieben ſein.“

Thalſchütz, 20. Febr. Am Sonntag ſah
der hieſige Ortsrichter Herr Stange an einer
von ihm errichteten Futterſtelle für Vögel
drei Perſonen, welche dort mit dem Fangen
der Vögel beſchäftigt waren. Als ſie Herrn
Stange bemerkten, ergriffen ſie die Flucht.
Einer von ihnen wurde aber eingeholt und
feſtgehalten. Bei ſeiner Ergreifung zog er
ein bereit gehaltenes großes Meſſer, einen
ſogenannten Nickfänger, aus der Taſche, der
ihm aber von Herrn Stange ſofort entwunden
wurde. Der Vogelfänger wurde zum Herrn
Amtsvorſteher Eißfeld nach Kötſchau trans-
portirt, welcher den gefangenen Vögeln die
Freiheit wieder gab, den Fänger aber, der
aus Leipzig gekommen war, in das Amts-
gericht nach Lützen bringen ließ.

Wernigerode, 20. Febr. Einen qual-
vollen Tod hat hier ein Fabrikfſchloſſer
erlitten. Seine Frau hatte in der Küche eine
Flaſche mit Schwefelſäure ſtehen, die zum
Keſſelſcheuern Verwendung finden ſollte.
Der Mann vervwechſelte dieſe Flaſche mit
einer ähnlich ausſehenden und trank die
Schwefelſäure kurze Zeit darauf war er
todt. Zehn Kinder betrauern mit der Mutter
ihren Ernährer.

Staßfurt, 19. Febr. Geſtern zogen der
Arbeiter Hädler und ſein Sohn in der Nähe
des alten Friedhofes die Tochter des Schul-
kaſtellans Bl. hier aus der Bode. Sie will
von zwei Männern verfolgt und in die Bode
geworfen worden ſein. Die Polizeibehörde
iſt eifrig bemüht, Licht in die Angelegenheit
zu bringen.

Blankenheim, 19. Febr. Einen netten
Faſtnachtsſcherz leiſtet ſich die „Sanger-
häuſer Zeitung“, indem ſie ihren Leſern
folgende Alarmnachricht aufbindet: „Jn der
Nähe des Tunnels ſtieß ein Bahnwärter
mit ſeinem Fuße an eine aus dem Erdreich
quellende braune Maſſe von dickbreiigem Zu-
ſtande. Beim Nachgraben an der Stelle ſtieß
er auf eine Siegellackader. Es hat ſich be-
reits ein Konſortium gebildet, welches voller
Hoffnungen in die Zukunft ſchaut. Die
Ader erſtreckt ſich von hier bis Rieſtedt. Wie
wir hören, wird ein Anzahl von Leuten, die
keine Beſchäftigung haben, in der Siegellack-
ader ihr Brot finden.“

Vom Eichsfelde, 19. Febr. Jn einer
Schneewehe an der Landſtraße zwiſchen Kella
und Grebendorf wurde geſtern Nachmittag
der 20 Jahre alte Anſelm Fritſche aus
Kella (Kreis Heiligenſtadt) als Leiche auf-
gefunden. Der junge Mann hatte am Sonn-
abend Abend von Eſchwege, wo er in Arbeit
ſtand, den Heimweg angetreten, war in der
Dunkelheit in dem tiefen Schnee ſtecken ge-
blieben und darin erfroren.

Heiligenſtadt, 19. Febr. Kurzſchluß, wie
er in dieſer Art nach ſachverſtändiger Aus-
ſage kam dageweſen iſt, entſtand heute Abend
1.7 Uhr an der elektriſchen Straßen-
leitung in der Poſtſtraße durch Berühren
zweier Dräthe. Eine halbe Stunde ſchoſſen
meterlange Feuerſäulen aus der Leitung.
Blaugrüne Blitze, heftiger und ſchöner als
bei einem Gewitter, ſprühten hervor und
erhellten die in der Nähe ſtehende Bergkirche.
Die ſämmtlichen Straßenlampen gaben nur
noch ein mattes zuckendes Licht ab. Oas
H. J. Müller'ſche Geſchäftshaus ſtand in
größter Feuersgefahr. Das Schauſpiel, das
die ganze Stadt in Aufregung brachte, ging
erſt zu Ende durch völlige Betriebseinſtellung
des Elektrizitätswerkes. Nun gab es in allen
Straßen und in vielen Häuſern egyptiſche
Finſterniß, und der Wirrwarr, der nun erſt
eintrat, kann man ſich denken. Erſt nach
zwei Stunden konnte der Betrieb wieder auf-
genommen werden. An dem Kurzſchluß trägt
das Werk keinerlei Schuld; die Berührung
zweier Drähte iſt entweder eine Folge des
ſcharfen Froſtes oder eines böswilligen
Streiches. An der Unfallſtelle ſind die Drähte
völlig verbrannt.

Wittenberg, 19. Febr. Der Magiſtrat
hat Anmeldebogen und erläuternde Zuſätze
dazu behufs Errichtung eines Elektrizitäts-
werkes in Umlauf geſetzt, von denen die
erläuternden Zuſätze, ſo ſchreibt das „Witten-
berger Tageblatt“, wie eine Warnung vor
einer Betheiligung an dem Werk erſcheinen.
Die Zuſätze berechnen eine elektriſche Glüh-
lampe von 16 Kerzen auf 3,I--3,6 Pfennig
pro Stunde. Demgegenüber iſt feſtgeſtellt,

r 3, he

daß die Gasanſtalt eine Auerlampe von
65 Kerzen für 1,6 Pfennig die Stunde ſpeiſt.
Um einen Leuchteffekt von 65 Kerzen zu er-
zielen, ſind alſo 4 16kerzige elektriſche Glüh-
lampen erforderlich, die nach Prof. Wedding
4 2,9 11,6 Pfg. die Stunde, nach dem
Magiſtratstechniker 4 3,1 12,4 bis

14,4 Pfg. pro Stunde koſten, für welchen
Betrag man nicht mehr Licht erhält, als uns
das Gasglühlicht für 1,6 Pfennig giebt.
Dazu kommt noch, daß die Jnſtallation und
die Unterhaltung des elektriſchen Lichtes ſich
erheblich teurerſtellen, als die des Gasglühlichtes.
Bei dieſer Sachlage würde das ſtädtiſche
Unternehmen eine ganz außerordentliche Mehr-
belaſtung bringen, einmal burch Deckung der
Koſten für das Werk uud dann durch die
Vertheuerung des Lichtes auf etwa das Zehn-
fache. Der 9 Uhr 26 Min. von Leipzig
hier eintreffende Schnellzug erfaßte geſtern
Abend bei ſeiner Einfahrt in den hieſigen
Bahnhof den Bahn-Poſtſchaffner Müller,
der das Gleis mit dem Poſtpacketwagen über-
ſchreiten wollte und zerſchmetterte ihm die
ganze linke Körperhälfte, ſodaß der Ver-
unglückte unter großen Schmerzen in der
Nacht um 1 Uhr verſtorben iſt. Der Ver-
ſtorbene iſt erſt am 1. Januar von Torgau,
wo er Landbriefträger war, nach hier ver-
ſetzt und hatte eine Frau und 6 Kinder.

Erfurt, 19. Februar. Ein großes
Schadenfeuer brach heute Morgen in der
Noa'ſchen Möbelfabrik auf bisher noch nicht
aufgeklärte Weiſe aus und griff mit großer
Schnelligkeit um ſich. Die verſchiedenen
Feuerwehren waren ſchnell zur Stelle und
griffen den Brand mit zehn Schläuchen an.
Das Eindringen in das brennende Gebäude
war wegen der fortwährend herabfallenden
Dachreſte unmöglich. Thatſächlich ſtürzte auch
bald der Dachſtuhl ein, ſo daß die Etagen
durchbrachen. An eine Bergung der Möbel
oder anderer Jnventarienſtücke war nicht zu
denken, und die Feuerwehr mußte ſich darauf
beſchränken, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken und die gefährdeten Nachbarhäuſer
zu ſchützen. Grundſtücke und Möbelvorräthe
ſollen nur gering verſichert ſein, ſo daß ein
erheblicher Schaden entſtanden iſt. Die reichen
Vorräthe an Möbelſtoffen haben ſehr von
den Waſſermaſſen gelitten und ſind un-
brauchbar geworden. Bis heute Mittag war
das Feuer, das wohl das ganze Grundſtück
einäſchern wird, noch nicht gelöſcht.

Bermiſchtes.
Leipzig, 19. Febr. Das Polizeiamt der Stadt

Leipzig hat auf Ermittelung des brutalen Mörders,
von deſſen entſetzlicher That wir ſchon berichteten,
200 Mk. Belohnung ausgeſetzt. Das Opfer der
ſchändlichen That, der 16 Jahre alte Laufburſche
Friedrich Kurt Otto, Sohn des an der Wallwitzſtraße
wohnhaften Poſtſchaffners Otto, iſt am Sonnabend
Abend 8 Uhr aus der an der Königsſtraße ge-
legenen Buchhandlung, in welcher er angeſtellt war,
nach Empfang ſeines Wochenlohnes weggegangen,
um, wie er es allabendlich gethan hat, nach der
elterlichen Wohnung zu gehen. Daſelbſt iſt er
jedoch nicht eingetroffen. Wie der Ermordete nach
dem Abends einſamen und nur mit Oellaternen er-
leuchteten Windmühlenweg gekommen iſt, iſt zur
Zeit noch unaufgeklärt. Sein Heimweg führte nicht
dahin. Nicht ausgeſchloſſen dürfte die Annahme
ſein, daß der junge Mann am Sonnabend Abend
in einem Reſtaurant eingekehrt und von einer Perſon,
nachdem er trunken gemacht, mit nach der oben
erwähnten Stelle genommen worden iſt. Geſtern
Nachmittag fand die Sektion des Leichnams des
beklagenswerthen Opfers ſtatt. Es wurden an dem
Schädel nicht weniger als 24 ſchwere Verletzungen,
theils von Meſſern, theils von ſtumpfen Jnſtru-
menten herrührend, konſtatiert. Auf dieſe ſchweren
Schädelverletzungen und auf Erdroſſelung iſt
der Tod zurückzuführen. Der Todte war ſchrecklich
zugerichtet.

Oederan, 19. Februar. Eine Acetylengas-
Exploſion fand im Bahnhofsreſtaurant Hetzdorf
ſtatt, wober die Küche vollſtändig ausbrannte. Die
in der Küche befindlichen Perſonen (Reſtaurateur
Fiſcher und Frau, ſowie das Dienſtmädchen) erlitten
ſchwere Brandwunden. Außerdem zogen ſich die
beiden Letztgenannten, als ſie aus dem Fenſter
ſprangen, Verſtauchungen an den Füßen und am
Rückgrat und dadurch, daß ſie auf Glas auffielen
auch äußerliche Verletzungen zu.

Berlin, 19. Febr. Staatsanwalt Braut hat
dem Ver.heidiger Sellos, Juſtizrath Kleinholz,
mitgetheilt, er habe trotz der ſorgfältigen Ermittel
ungen Belaſtungsmaterial gegen Sello nicht finden
können. Die Anwaltskammer hat bisher die Ein
leitung eines Disziplinarverfahrens gegen Sello ab
gelehnt. Letzeerer wird ſich im Laufe dieſer Woche
zur Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit
nach dem Süden begeben.

Wien, 19. Februar. Beim Maria-Thereſien
Monument war geſtern Nachmittag, der Kanal
räumer Paul Metolicka damit beſchäftigt, durch
ein Kanalgitter Schnee in den Hauptſammelkanal
zu werfen. Plötzlich machte Metolicka einen Fehl
tritt, ſtürzte in den Kanal, wurde von dem Waſſer
erfaßt und unterirdiſch bis zum Getreidemarkt
Nr. 5 getrieben. An dieſer Stelle befindet ſich ein
zweiter Kanalſchacht, und am Ende deſſelben iſt
ein ſtarker Holzpfoſten angebracht. Dieſen konnte
der Kanalräumer in der größten Gefahr ergreifen
und ſich daran feſthalten. Unterdeſſen hatten ſich
Kameraden des Metolicka auf die Suche gemacht
und entdeckten nach kurzer Zeit den Verunglückten.
Sie ließen raſch ein Seil hinab und zogen Metolicka
in die Höhe. Er wurde in die nahegelegene Wach-

und dort von der requirirten
Rettungsgeſellſchaft ärztlich behandelt. Metolicka
hatte keine äußeren Verletzungen erlitten. Ein
Ambulanzwagen brachte den Verunglückten in das
allgemeine Krankenhaus, doch konnte ihn dieſes
nicht aufnehmen, da es vollkommen überfüllt war.
Auch das Spital der Barmherzigen Brüder wies
den Mann wegen Ueberfüllung ab. Er wurde da
her in ſeine Wohnung transportirt.

Gerichtszeitung.
Halle, 18. Febr. Jn der heutigen Sitzung der

Strafkammer wurde Folgendes verhandelt: Fahr-
läſſige Tödtung am eigenen Kinde ward der Gruben
arbeitersfrau Selma Bechmann in Keuſchberg
zur Lhſt gelegt, und mußte dieſe deswegen heute
vor dem Strafrichter erſcheinen. Die von dem
Verluſte ihres einjährigen, geſunden und lebhaften
Sohnes ſchwer gebeugte Frau hatte am 31. Oktober
denſelben im Kinderwagen allein gelaſſen, nachdem
ſie ihm mit einem Butterbrod beruhigt, die Lampe
auf die entgegengeſetzte Tiſchſeite geſetzt, die Tiſchdecke
hochgeſchlagen Und einen Stuhl unter den Wagen
geſchoben hatte, damit dieſer nicht ſchwanken ſollte.
Sonſt pflegte ſie den Knaben wegen ſeiner Leb-
haftigkeit unter Aufſicht zu laſſen, diesmal hielt ſie
es nicht für nöthig, weil ſie nur auf wenige Minuten
zum benachbarten Kaufmann gehen wollte. Um
aber doch ganz unbeſorgt ſein zu können, traf ſie
Vorſichtsmaßregeln. Wie es trotzdem möglich ge-
weſen, daß das Kind die Lampe zum Fallen gebracht
hat, iſt unaufgeklärt. Gleich nach dem Weggange
der Frau B. hörten Hausbewohner das Kind laut
ſchreien. Man öffnete mit dem ſteckengelaſſenen
Schlüſſel die Thür und ſah, daß es in der Stube
brannte. Die Lampe lag zertrümmert am Boden
Tiſch, Sopha und Kinderwagen ſtanden in hellen
Flammen. Ja dieſe hatten ſogar ſchon das Kind,
welches im Wagen aufrecht ſtand und weinte, arg
mitgenommen. Hilfsbereite Hände löſchten den
Brand und die auf das laute Geſchrei herbei-
geſtürzte Mutter nahm ihr eben noch geſundes,
kräftiges Kind in bejammernswerthem Zuſtande in
Empfang. Die Aermchen, der obere Körpertheil,nament-
lich aber der Kopf waren verbrannt, und zwar in
der kurzen Zeit dermaßen verbrannt, daß der Tod
eine Erlöſung von den entſetzlichen Schmerzen für
das Kind ſchien. Auf behördliche Anordnung er-
folgte Cxhumirung der kleinen Leiche, und es
wurde feſtgeſtellt, daß die Brandwunden die Todes
urſache Frau B. ſollte inſofern fahr-

ſtube getragen

Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß ſie für die kurze
Zeit ihrer Abweſenheit Alles gethan hatte, was nach
menſchlichem Ermeſſen möglich war. Das Gericht
erachtete kein Verſchulden für vorliegend und ſprach
Frau B. frei.

Kleines Feuilleton.
Römiſcher Karneval. Aus Rom wird

vom 18. Febr. geſchrieben: Niemand hier
kann ſich eines ſo andauernden, harten Win-
ters erinnern. Heute Morgen, ſchon zum
zweiten Male in dieſem Winter, iſt Alles
weiß, und der Schnee treibt dichte Flocken,
die über die bunten Gewänder der verſpäteten
Masken, die aus dem Veglioni nach Hauſe
eilen, eine blitzende Hülle ſtreuen. Außer
dieſen öffentlichen Maskenbällen merkt man

Der früher
mit Recht ſo berühmte, Straß
Karneval mit den beliebten Pferderennen hat
gänzlich aufgehört. Dies Jahr ſah man
kaum Masken am Tage auf der Straße,
woran wohl das abnorme, eiſige Wetter auch
große Schuld hat.

Detterbericht des Kreisblattes.

5 War e Morl22 Februar. zreuchtrark, vielfach Ntederſct age,
wolkig, ſtar? windig, Sturmnwarnung.

Aus dem HGeſchäftsverkehr.

Foulard-Seide 5 Pf.
bis Mk. 5,85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſowie
„Henneberg-Seide“ in ſchwarz, weiß und farbig von
95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. An Jedermann franko
u. verzollt ins Haus. Muſter umgehend. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz.

G. Henneberg.
Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hotfl.). Zürich.

h 8 ar e u e cwird als Nähr- und Kräftigungsmittel von
beſonderer Wirkung Sanatogen empfohlen.
Glänzend begutachtet von Profeſſoren und
Aerzten. Erhältl. in Apotheken u. Drog. Atteſte
gratis u. franco. Bauer Cie., Berlin S. O. 16.

Wie aus den Berichten (ſ. Broſchüre) erſichtlich, empfehlen viele

h 7 c r e 5 Verdauungsſtörungen,er ung und deren Folgezuſtänden, Kopfſchmerzen, BlutandranAppetitloſigkeit, ſowie bei Sänoreheib atte die

Apothekerwandte SohWeſzer-Pillen,
Erhältlich à Schachtel Mk. 1.- in den Apotheken Beſtandthelle ſind:
Extract von Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je 1 gr.,
Bitterklee, Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum um daraus do Pillen im Gewicht
von 0,12 gr. herzuſtellen.



Nummer 45. 1901. Freitag, 22. Februar.Mittwoch, den 27. Februar,
Abends 7 Uhr,

im Kgl. Schloßgarten-Pavillon
Letztes

Künstler Goncert.
Fräul. Else Droysen, Fräul. Else
Cantor Geſang Herr Kammer-
muſikus Guelzow und Genoſſen

(Streichquartett).
Programm Creutzer Sonate für

Nutzholz- Verkauf
in dem gräfl. Hohenthal ſchen Forſtrevier

Dölkan.
Montag, d. 25. Februar er

von Vormittags 10 Uhr ab,ſollen im Schlage „Zweimener Holz“, beim Dorfe Dölkau:
ca. 33 eichene Abſchnitte mit 125,74 f.

Merſeburger

ZRabenbrän
aus der Stadtbrauerei von Carl Berger, Merſeburg,
hergeſtellt aus beſten Rohprodukten ohne jegliche Surrogate,
äußerſt bekömmlich, empfiehlt in Siphon und Flaſchen

ca. 2 24,50 S Klavier und Violine von Beethoven,ca. 56 rüſterne 968,49 Be gen. Gier Trio für Klavier, Violine u. Violon-ca. 60 36,37 S 343) (Adam's Nachf. cell von Hans Pogge, Streichquartett
ca. 11 eſchene 8,80 Oberburgſtra e e 5. von Glazounow, Lieder u. Duetteca. 24 erlene 24,30 von Schubert, Grieg, Pasſiello undöffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden. (474
Sammelplatz im Schlage, an der Dölkanuer Luppenbrücke.

Der Holzſchlag iſt mittelſt Wagens von den Eiſenbahnſtationen
Merſeburg und Schkeuditz in Stunde zu erreichen.

Dölkau bei Zöſchen, den 1. Februar 1901.

Das S e

Hans Pogge.
Eintrittskarten nummerirt

à 3 M., nicht nummerirt à 1,50 M.,
in der Stollberg'schen Buchhand-

lung. (494Stacſt- Theater Haſſe a. S.
Freitag, den 22. Februar,

Abends 7 Uhr:
Zum letzten Male:

Tristanm und LIsolde.

Gebr. Stollwerck
m GChocoladen- u. Zuckerwaren-

n Fabriken
r d Vom vereidigten Chemiker geprüft.J S Unter ärztl. Controlle angefertigt.ch 9 0 (Hie letzte Zufueht

65 Medatttenm. 2 Fofelkiponmee. 4 war t 502 e wenn alle Mittel probirt ſind, iſt
Dampfmaschinenbetrieb 1050 Pferdekraft. r über 2000 Personen. nun ſchon ſo oft Cavl Koch's,

hergeſtellt aus beſten Rohprodukten, ohne jegliche Surrogate, Für dus Austand gesonderte Vabree u Verar- m durch 18 jährige Erfolge beſtens be
eines nſten inländiſchen Bierprodukte, beſter Frſatz für e von al u. Stern ohne währter Nährzwieback geweſen.die theuren Nürnbecrger Biere, äußerſt hbekömmlich Derſelbe ßZweighauser in 7empfiehlt in Syphons u. Flaſchen (480 t iſt bin a rer énenfür viele Mütter geworden.Carl Sckanna echt Carl Koch's Nähr- Zwieback

bildet den Kindern geſundes Blut,
Erſter Merſeburger Globus-Selbſtſchänker e e ſtarken Knochenbau und iſt du rrch

4 J v ſei ter Näk rt d Be 4und Flaſchenbier-Verlag, e t D p 8 88 g e e rr S r äri, en e e Nährſalze eſtens geeigAAöcCcc Unteraltenburg 59. W uf Veranlaſſung des Königl. T. e v v geera
tProv. Sch ul-Kollegiums ſollen zuo Oſtern d. J. u. Dekorakeur, Kind vor den Folgen fehlerhafter

Ernährung als: Skrophuloßſe,
ung otthavdtstensse 14 Drüſen, Darmkatarrh, Nachitis,Präparanden- Hebenturse empfiehlt ſein großes Lager von Hunochenkr ankheiten e. zu ſchützen.

Jn. Düten und Packeten zu 10,20, 30 und 60 Pfg.
Zu haben in den bekannten

kaufsſtellen und allen beſſeren

eingerichtet werden. Zu dieſem Zweck Polſtermöbeln aller Art,
findet in unſerm Seminar Sonn ſowie alle Sorten Tapeten,
abend, d. 2. März, von Vorm. Gardinen und

10 Uhr ab noch eine Aufnahme- e e eprüfung a Agedeneer Waren Portièrenſtangen, Roſetten, Droguenhandlungen.

t t t S y d Wſtatt. Seeignete Schüler welche zu Halter und Hetten. h e r
Oſtern das 14 Lebensjahr vollende t G a Carl Koch's Hustenmöättoel,l 4 4 n 9rer n 5ummiwaaren,mögen ihre Bewerbung unteEi nſendung eines Tau und Schut-
zeugniſſes und eines W iede

ſcheines bei der
Direktion einreichen

als: Tiſchläufer Tifchdecen,
Schür zen, Kinderlätzchen,

Unte rlagen u. ſ. w.
trakuren und Tapezieren der

30 Trenſen,
gut erhalten, werden am 23. d. M.,
11 Uhr Vorm. auf dem „Kloſter-
hofe“ an den Beſtbietenden verkauft.

e

Jmpf-
unter zeich reten

und ſich ohne Rep
beſondere Aufforderung an dem be Zhumer rompt und billi o

p. zeichneten Termine hier einfinden. Merſeburg, 21. Febr. 1901.enthält nach den Gutachten erster Die HKgl. Seminar- Direktion Germaniſche 39 Thüring. Huſaren- Regiment Nr. 12.
z dMmed1cin18c I 707 atte X W 596 5t ehe 48 t n a e W e n Fiſe 6 ham rdlung Sauberes ordentli ches

rehalt an werthvollen nahrhaften Be- er. empfe riſch au Eis Kc ch 27standtheilen. welche vom Körper gern Am In n ig, n 25, d e friſch S c er
a S 2aufgenommen u. leicht verdaut w erden. ort g Schollen, C »el welches etwas kochen kann, wird zumarm. von 9 Ahr ab, 1. April nach Torgau verlangt.farr Dekliuge, Lehmann, Torgauwerden in dem el sft des Fleiſcher Flundern, 2 lale, Lach: W e n 4 S

28meiſters Schröder in Laueh- geräucherten Schellfij Bra 908) Leipzigerſtraße 37.re v e e St el t uinzugshalber eine voll heringe Sard ding Mia inaden,

t v t 3 7 ca 9Izin, J Kändige (496 Fiſchkonf Citronen Ei l Haus 3mädche n
S o t v5 Fleiſcherei- empfiehlt W. Krähmer. ſucht zum 1. April (477

Frau Landeshauptmann Bartels.
O vEin Lehrling

für Sattlerei, ſpeziell Reiſeeffekten u.
Lederwaaren findet Stellung.
H. Krasemann, Halle a. S.,

Schmeerſtraße 19. (485

Die Parterre Wohnung imGi n r ich t un et 9 KHauſe MWeißenfetſ erſtraſze r. 5 5
beſtehend aus Block, 6 ſchneidigen iſt zu vermiet hen und 1. April d. J.Wiegemeſſern, ſowie das Fom- zu beziehen. Näheres Markt 31

plette Handwerkzeug, Pferd und im Comptoir. (124
gerave u Mrſchehene war. Gute landnähmaschins
geräthe und verſchiedene Wirth-

Magrrokar t Co
Halle a. S.,

Neue Promenade Ia.
Francke'schen

Stiftungen
empfiehlt

Vis à vis den

ſchaftsgegenſtände gegen Baar- zu verkaufen. Wo? ſagt die Fabrik von Reiſekoffern und
S ein gut assortirtes Lager zahlung öffentlich verſteigert werden. Exped. d. Bl. Lederwaaren.a hefrer- e gedie- gener r 7 e h r 7 m 7 S zFihh l e e epianines, Flügel u. Marmoniums

5 z 9 t S
und bietet seinen geehrten Abnehmern bei solider Pre isstellung a Mit viel Freude begrüß

langjährige Garantie für seine Fabrikate. e jede Braut, jeder Jntereſſent die Herausgabe des von uns mit vieler Arbeit, Mühe und Koſten ge
Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und ſchaffenen, einzig Daſtehenden, eleganten S

sorgfältig ausgetführt, auch hält es sein Piano-Leihinstitut

e (145 newelcher an Gediegenheit, Reichhaltigkeit und geſchmackvollen Arrangements b von keiner Seite

e geboten und übertroffen wurde.
Viele Lichtdruckbilder kompletter Zimmer- Einrichtungen mit vollſtändiger Dekoration in Salons,

Wohnzimmern, Speiſezimmern, Herreuzimmern, Schlafzimmern, Küche 2c., ſpeciell in Bürgerlichen
Einrichtungen, erleichtern ungemein den Ueberblick und Einkauf, da für jeden etwas Paſſendes dabei iſt. J

Grösstes Sondergeschäft für Bürgerlieche Wohnungs-Binrichtungen. SDieſen Pracht-Katalog überſenden wir franko an jeden Jntereſſenten zur gefl. Einſicht und

belieben Sie denſelben ſchriftlich abzufordern. (461Gebr. alle a. S.,e e 4 Möbelfabrik

Saethet- Vorpachtang,
Ein in flottem Betriebe befindlicher

renovirter Gaſthof mit 10 Fremden-

ſerechligtesechsbassige

landwirthschaftsschute zimmern, Saal und großem Aus-

Dahme Mark. hper auch perEinjährigen-Zeugnmiſſe. Fremdſpr ache ſofort unter günſtigen Bedingungen
nur Franzöſiſch. Obertertianer können auf mehrere Jahre von einer Aktien-
in Klaſſe II eintreten. Aufnahme geſellſchaft zu verpachten. Zur
Dienſtag, den 16. April, früh Uebernahme c. gehören 3000 Mark.

r. c. mit Bampfhbetriäeb.7 Uhr. Auskunft ertheilt der Off. sub M. K. 50 an Haasenstein h510) Direktor Prof. Bosse. Vosler. 4.-6.. Weißenfels a. erb. e ee e Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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